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Obst als Lohn für die Paten 
60 Hochstämme bei zweiter Obstbaum-Aktion 

in Dürrenbüchig gepflanzt 
2017 entstand Grundstücksbörse 

Modell der Baumpatenschaften 

Bretten-Dürrenbüchig (BNN). Zum zweiten Mal fand in Dürrenbüchig 

eine Obstbaum-Pflanzaktion statt, bei der dieses Mal 60 Hochstämme 

in den beiden vorhandenen Landschaftsschutzgebieten gepflanzt 

wurden. Das alles begann im Jahr 2014 als der Ortschaftsrat dem 

„Auslichten“ der Dürrenbüchiger Streuobstwiesen entgegentreten 

wollte, um diese Kulturlandschaft zu erhalten. Alte Bäume, die 

außerordentlich wertvoll für die Natur und die Tierwelt sind, wurden 

und werden immer noch gefällt oder sie sind manchmal auch 

altersbedingt abgängig – und leider werden wenn überhaupt nur in den 

seltensten Fällen diese Bäume ersetzt. 

Mit Hilfe der Stadtverwaltung Bretten wurden alle Besitzer einer 

Streuobstwiese in den Landschaftsschutzgebieten angeschrieben, ob sie 

Interesse an einer gemeinsamen Pflanzaktion haben oder ob sie ihr 

Grundstück eventuell verpachten beziehungsweise verkaufen möchten. 

Informationen zu den Landschaftsschutzgebieten und der Wichtigkeit 

alter Bäume waren ebenfalls dabei, so eine Mitteilung. 

Aufgrund der eingegangen Rückmeldebögen entstand im Jahr 2017 

eine kleine Grundstücksbörse, weil einige Bürger auf der Suche nach 

einer Streuobstwiese waren. Zum ersten Mal fand dann auch eine 

organisierte Obstbaum-Pflanzaktion mit fast 50 gepflanzten 

Hochstämmen statt. Bäume wurden per Sammelbestellung im Rahmen 

der Brettener Baumaktion bestellt, direkt nach Dürrenbüchig geliefert 

und die Pflanzlöcher von Fritz Schneider ausgebaggert, was bei den 

teilweise sehr steinigen Böden äußerst hilfreich war; zudem stand 

Wasser zum Angießen bereit. 
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Im vergangenen Jahr konnte diese Aktion wiederholt werden. Alles wie 

gehabt: Sammelbestellung, Lieferung und Pflanzlöcher ausbaggern – 

nur die Bäume mussten noch von den Besitzern eingepflanzt werden. 

Wie beim ersten Mal hat sich die Firma Opterra wieder mit vielen 

Baumpflanzungen an der Aktion beteiligt. 

Auch der Ortschaftsrat unterstützt die Besitzer der Streuobstbäume, die 

ihre Bäume regelmäßig schneiden. So beteiligt man sich an dem Fünf-

Jahres-Förderprogramm Baumschnitt-Streuobst der Landesregierung 

zum Erhalt der Streuobstwiesen. Für zwei fachmännische Baumschnitte 

innerhalb von fünf Jahren erhält der Besitzer eine Prämie von 30 Euro. 

Der Ortschaftsrat stellte den Antrag für mehr als 200 Bäume und nimmt 

die jährlichen Abrechnungen und Auszahlungen vor. Ein Teil der 

Fördergelder wird von den Besitzern gespendet und wieder für die 

Streuobstwiesen in und um Dürrenbüchig eingesetzt. 

Zu guter Letzt gibt es unabhängig davon seit fast zehn Jahren das 

Dürrenbüchiger Modell der Baumpatenschaften. Die städtischen 

Bäume werden von Baumpaten ehrenamtlich geschnitten und wenn 

nötig Ersatzpflanzungen (Bäume werden von der Stadt zur Verfügung 

gestellt) vorgenommen – als Lohn dürfen die Paten dann das Obst 

verwerten. 

 

TATKRÄFTIG MIT ANGEPACKT wurde bei der zweiten Obstbaum-

Pflanzaktion in Dürrenbüchig. Damit will man dem Auslichten der 

Dürrenbüchiger Streuobstwiesen entgegentreten. Ziel ist es, diese 

Kulturlandschaft zu erhalten. Foto: pr 
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Dürrenbüchiger setzen sich für die einheimische Kulturlandschaft 

„Streuobstwiesen“ ein 

Zweite Obstbaum-Pflanzaktion in fünf Jahren  

Autor: Kraichgau News 

aus Bretten  

  
2Bilder 

 Erhalt der Kulturlandschaft: In Dürrenbüchig sind zum zweiten Mal Obstbäume neu 

gepflanzt worden. 

 Foto: privat 

 hochgeladen von Chris Heinemann 

BRETTEN-DÜRRENBÜCHIG (es) Zum zweiten Mal fand in Dürrenbüchig eine Obstbaum-

Pflanzaktion statt, bei der dieses Mal 60 Hochstämme in den zwei örtlichen 

Landschaftsschutzgebieten gepflanzt werden konnten. 

Grundstücksbörse für Streuobst-Liebhaber 

Es begann im Jahre 2014, als der Ortschaftsrat Dürrenbüchig dem „Auslichten“ der 

Streuobstwiesen entgegentreten wollte, um diese Kulturlandschaft zu erhalten. Alte Bäume, die 

außerordentlich wertvoll für die Natur und Tierwelt sind, wurden und werden immer noch gefällt 

oder sind manchmal auch altersbedingt abgängig. "Und leider werden in den seltensten Fällen 

diese Bäume ersetzt", bedauert Ortschaftsrätin Elke Schäfer. Mit Hilfe der Stadtverwaltung 

Bretten wurden alle Besitzer einer Streuobstwiese in den Dürrenbüchiger 

Landschaftsschutzgebieten angeschrieben mit der Frage, ob sie Interesse an einer gemeinsamen 

Pflanzaktion haben oder ob sie ihr Grundstück eventuell verpachten oder verkaufen möchten. 

Informationen zu den Landschaftsschutzgebieten und zur Wichtigkeit alter Bäume waren ebenfalls 

dabei. Aufgrund der eingegangen Rückmeldebögen entstand im Jahr 2017 eine kleine 

Grundstücksbörse, da einige Bürger auf der Suche nach einer Streuobstwiese waren. 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-58/chris-heinemann
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Erste und zweite Pflanzaktion 

Zum ersten Mal fand dann auch eine organisierte Obstbaum-Pflanzaktion mit fast 50 gepflanzten 

Hochstämmen statt. Bäume wurden per Sammelbestellung im Rahmen der Brettener Baumaktion 

bestellt und direkt nach Dürrenbüchig geliefert. Fritz Schneider baggerte die Pflanzlöcher aus, was 

bei den teilweise sehr steinigen Dürrenbüchiger Böden äußerst hilfreich war. Auch Wasser stand 

zum Angießen bereit.  

Nun konnte 2019 diese Aktion wiederholt werden. Sammelbestellung, Lieferung, Pflanzlöcher 

ausbaggern, alles wie beim ersten Mal, nur die Bäume mussten noch von den Besitzern 

eingepflanzt werden. Wie beim ersten Mal hat sich die Firma Opterra wieder mit vielen 

Baumpflanzungen an der Aktion beteiligt.  

Unterstützung vom Ortschaftsrat 

Aber der Ortschaftsrat unterstützt auch die Besitzer der Streuobstbäume, die ihre Bäume 

regelmäßig schneiden. So beteiligt man sich an dem Fünf-Jahres-Förderprogramm Baumschnitt-

Streuobst der Landesregierung zum Erhalt der Streuobstwiesen. Für zwei fachmännische 

Baumschnitte innerhalb von fünf Jahren erhält der Besitzer eine Prämie von 30 Euro. Der 

Ortschaftsrat stellte den Antrag auf über 200 Bäume und nimmt die jährlichen Abrechnungen und 

Auszahlungen vor. Ein Teil der Fördergelder wird von den Besitzern gespendet und wieder für die 

Streuobstwiesen eingesetzt. 

Dürrenbüchiger Baumpatenschaften 

Zu guter Letzt gibt es unabhängig davon seit fast zehn Jahren das Dürrenbüchiger Modell der 

Baumpatenschaften. Die städtischen Bäume werde von Baumpaten ehrenamtlich geschnitten. 

Wenn nötig werden Ersatzpflanzungen  mit von der Stadt zur Verfügung gestellten Bäumen 

vorgenommen. Und als Lohn dürfen die Paten das Obst verwerten. 
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Ehemaliger Ortsvorsteher von Dürrenbüchig 

und Brettener Stadtrat 

Walter Argast feiert 99. Geburtstag  

Autor: Christian Schweizer 

aus Bretten  

 

 Walter Argast (Mitte) hat am 26. Januar seinen 99. Geburtstag gefeiert. Zu den Gratulanten 

gehörten auch der Brettener Oberbürgermeister Martin Wolff (rechts) und Ortsvorsteher 

Frank Kremser. 

 Foto: pa 

 hochgeladen von Christian Schweizer 

Bretten (kn) Walter Argast, ehemaliger Ortsvorsteher von Dürrenbüchig und Brettener Stadtrat, 

hat am 26. Januar seinen 99. Geburtstag gefeiert. Zu den vielen Gratulanten gehörten auch der 

Brettener Oberbürgermeister Martin Wolff, der einen Rückblick auf den langjährigen Einsatz des 

Jubilars für Stadtteil und Stadt gab sowie der aktuelle Dürrenbüchiger Ortsvorsteher, Frank 

Kremser. Nach 50 Jahren im Bahn- und Staatsdienst sowie 35 Jahren im Ruhestand konnte der 

Jubilar seine vielen Gäste mit Schmunzeln und Augenzwinkern mit zahlreichen Geschichten und 

Anekdoten unterhalten. 

https://kraichgau.news/bretten/profile-25/christian-schweizer?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-25/christian-schweizer
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Der Jazz Club Bretten ist zu einer der wichtigsten kulturellen Institutionen der 

Region geworden 

„Am Ende passt alles wunderbar zusammen“  

Autor: Havva Keskin Beilage in der Brewo: 

 „In Bretten zu Hause“ 
 

aus Bretten  

    „Dieser Erfolg wäre nie möglich gewesen, ohne die Bereitschaft 

jener, die sich im Verein engagieren“, betont Vereinsvorsitzender und Kontrabassist Peter Gropp. 

 Foto: Privat hochgeladen von Havva Keskin 

Bretten (hk) Die Melanchthonstadt pflegt überraschend vielfältige, musikalische Traditionen. 

Wohin man auch schaut – an Musikschulen, in Vereinen oder Kirchen – haben es sich die 

musikalischen Köpfe der Stadt zur Aufgabe gemacht, den Geist vergangener Zeit zu bewahren. 

Einer davon ist Peter Gropp, der heutige Vorsitzende des Jazz Clubs Bretten.Zum Musiker-Dasein 

hat Gropp über Umwege gefunden. „Ich war auf dem besten Weg Lehrer zu werden“, sagt der 65-

Jährige, der an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe Mathe und Musik studiert hatte, lachend. 

Letztendlich kam es dann doch ganz anders, als Gropp Kontrabassist des Titi-Winterstein-

Quintetts wurde. Winterstein, der 2008 gestorben ist, gilt bis heute als einer der wichtigsten 

Vertreter des deutschen Sinti-Swing. 

„Allein könnte ich all die Aufgaben nicht bewältigen“ 

Gegründet wurde der Jazz Club Bretten vor 38 Jahren von einer Gruppe bestehend aus einer Frau 

und sechs Männern, zu der auch der damals 27-jährige Gropp gehörte. „Ich war damals eigentlich 

dagegen, einen Jazz Club zu gründen“, gesteht der gebürtige Brettener. Er habe befürchtet, dass 

die Musik als „nerviges Gedudel“ abgestempelt wird und es zum „Schubladen-Denken“ kommt. 

Inzwischen hat sich der Jazz Club allerdings als eine der wichtigsten kulturellen Institutionen in 

der Region etabliert. „Dieser Erfolg wäre nie möglich gewesen, ohne die Bereitschaft jener, die 

sich im Verein engagieren – allein könnte ich all die Aufgaben nicht bewältigen. Aber zusammen 

haben wir es geschafft, den Leuten zu zeigen, dass Jazz sehr spannend und vielseitig sein kann“, 

betont Gropp.  

https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin
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Max Mutzke live in Bretten 

Großer Beliebtheit erfreuen sich die regelmäßigen Jam-Sessions im „Lamm“-Keller, ebenso wie 

die Konzerte mit den Stars der Szene. So gelang es dem Jazz Club im Frühling 2019, die 

niederländische Jazz-Legende Ack van Rooyen nach Bretten zu holen. Mit einem Auftritt im April 

dieses Jahres bereichert der deutsche Singer-Songwriter Max Mutzke das facettenreiche 

Programm des Jazz Clubs. Dieses Konzert findet im Rahmen des Internationalen Kraichgau 

Jazzfestivals 2020 statt. Pro Spielzeit veranstaltet der Jazz Club zudem die „Kombisessions“, bei 

denen Schüler des Music Center Winkler, der Modern Music School und der Jugendmusikschule 

Bretten gemeinsam mit dem Session-Trio musizieren. Regelmäßig lässt der Jazzclub auch die 

lauschige Veranstaltung „Jazz im Grünen“ bei der Festhalle in Ruit aufleben und bringt so seine 

Verbundenheit zu den Ortsteilen zum Ausdruck. „Das ist aber noch ausbaufähig“, räumt Gropp 

ein. „Künftig möchten wir die Ortsteile noch stärker miteinbeziehen.“ Für das Spätjahr sei daher 

schon etwas in Dürrenbüchig geplant. 

„Am besten erlebt man Jazz live!“ 

Doch wo sind überhaupt die Berührungspunkte zwischen Jazz und den Menschen, die damit so gar 

nichts am Hut haben? „Da muss man eben zu den Menschen gehen, zum Beispiel wie mit ‚Jazz im 

Grünen‘. Es gibt keinen Eintrittspreis, die Veranstaltung findet direkt an der Straße statt und so 

kommen auch Ausflügler vorbei. Über solche Aktionen funktioniert das ganz gut und die 

Menschen merken, dass Jazz gar nicht so abgehoben ist.“ Auf der anderen Seite legt der Jazz Club 

aber auch Wert auf anspruchsvollere Acts oder exotische Instrumente „zu denen der Zugang 

vielleicht nicht ganz so einfach ist“, weiß Gropp. Sein Tipp: „Am besten erlebt man Jazz live!“, 

wenn der Austausch unter den Musikern und zum Publikum sowie das improvisatorische Element 

hautnah spürbar seien. „Und der Jazz hat immer eine gewisse politische Funktion: Sie drückt eine 

Freiheit aus mit der man tun und lassen kann, was man will. Im Jazz gibt es nichts, was falsch ist. 

Und am Ende passt alles wunderbar zusammen“, beschreibt Gropp. 

„Ein Raum in der alten Trafo-Station mit ihrem Industrie-

Charme – das wäre was“ 

Heute hat der Jazz Club über 100 Mitglieder und „wir haben noch viele große Sachen vor“ 

plaudert der Vereinsvorsitzende munter weiter, „aber mehr kann ich derzeit nicht verraten.“ Fest 

steht, dass der Jazz Club in zwei Jahren, anlässlich seines 40-jährigen Jubiläums, mit besonderen 

Programmpunkten aufwarten will. Vielleicht erfüllt sich bis dahin ein Wunsch des 

Vereinsvorsitzenden: „Es fehlt in Bretten eine atmosphärische Räumlichkeit.“ Denn die 

Raumkapazität im „Lamm-Keller“ reiche nicht immer aus. „Ein Raum in der alten Trafo-Station 

mit ihrem Industrie-Charme – das wäre was“, schwärmt Gropp. 

   

 



presseberichte-2020.docx 

 
11 

 

B
re

w
o
 2

9
/0

1
/2

0
2
0
  
B

ei
la

g
e 

 



presseberichte-2020.docx 

 
12 

 

B
re

w
o
 0

5
/0

2
/2

0
2
0

 

 



presseberichte-2020.docx 

 
13 

 

B
re

w
o
 1

2
/0

2
/2

0
2
0

 

 



presseberichte-2020.docx 

 
14 

 

B
re

w
o
 1

2
/0

2
/2

0
2
0

 
Da Berichte zu Feuerwehr direkt oder indirekt auch die 

Arbeit der Abteilung Dürrenbüchig betreffen, habe ich diese 

Berichte in die Pressemitteilungen von Dürrenbüchig 

aufgenommen 
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Sturmwarnung am Dürrenbüchiger Teich  

 

 
 

Autor: Gerhard Rinderspacher 

aus Bretten  

 

 Fährbetrieb eingestellt 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
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Ortsvorsteher Frank Kremser legt selbst 

Hand an 

Neue Bänke für Dürrenbüchig  

Autor: Christian Schweizer  aus Bretten  

 

 Ortsvorsteher Frank Kremser mit dem „Dürrenbüchiger Modell I". 

 Foto: pa 

 hochgeladen von Christian Schweizer 

Bretten-Dürrenbüchig (kn) Über den ganzen Brettener Stadtteil Dürrenbüchig verteilt, finden 

Wanderer viele Sitzbänke, die zu einer kurzen Rast oder auch zum längeren Verweilen einladen, 

um die Kraichgau-typische Hügellandschaft zu genießen. Leider hinterlassen die Jahreszeiten auch 

an diesen Ruhepunkten ihre Spuren, so dass sie immer wieder renoviert oder sogar ersetzt werden 

müssen. 

Sitzbank „Dürrenbüchiger Modell I“ 

Während zu sanierende Sitzbänke seit letztem Jahr ehrenamtlich von Gerhard Rinderspacher 

renoviert werden, kümmert sich Ortsvorsteher  Frank Kremser um den Ersatz. Da ihm die 

Standardmodelle nach eigener Aussage allerdings nicht sonderlich gefielen, entschied er sich 

kurzerhand, Sitzbänke in Eigenleistung zu konstruieren.  Eine selbsterstellte Betongussform und 

etwas handwerkliches Geschick und schon konnte vergangenen Samstag an der Ortsverwaltung 

das „Dürrenbüchiger Modell I“ der Öffentlichkeit zur unverbindlichen Sitzprobe vorgestellt 

werden. Das Unikat wird - abhängig von den Rückmeldungen - in mehr oder weniger angepasster 

Form in Kleinserie gehen und nach und nach die in die Jahre gekommenen Bänke ersetzen. 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-25/christian-schweizer?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-25/christian-schweizer
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Badische Neueste Nachrichten | Brettener Nachrichten | BRETTEN | 07.03.2020   

 

„Orts-Chronist“ 

und Gestalter 

 
IM ALTER von 99 Jahren ist der Dürrenbüchiger Walter Argast gestorben. Foto: pr 

Der ehemalige Ortsvorsteher von Dürrenbüchig und CDU-Stadtrat, Walter Argast, ist im Alter von 

99 Jahren gestorben. Als „Orts-Chronist von Dürrenbüchig“ war Argast in seiner Heimat bekannt. 

Jahrzehntelang gestaltete er die lokale Politik nicht nur aktiv mit, er sorgte auch zugleich für ihre 

Veröffentlichung. So berichtete er rund 35 Jahre lang für die Brettener Nachrichten insbesondere 

über das kommunale Geschehen, über die Bundesbahn und über das Vereinsleben in 

Dürrenbüchig. 

Neben seinem politischen Wirken engagierte sich der Dürrenbüchiger auch in den lokalen 

Vereinen. Viele Jahre lang war er im Vorstand des Turn- und Sportvereins und kümmerte sich als 

Kassierer um die Finanzen. Er gründete die „Teichfreunde“ mit, war Schirmherr des Teichfests 

und zählte zu den Gründungsmitgliedern des Seniorentreffs Dürrenbüchig. Die Gründung des 

Kindergartenvereins trieb er ebenfalls voran. Bis heute betreibt der Verein den Kindergarten 

„Schatzinsel“. 

Für seinen Einsatz erhielt Argast mehrere regionale und überregionale Auszeichnungen. Unter 

anderem verlieh ihm die Bundesrepublik Deutschland das „Verdienstkreuz am Bande“, der 

Gemeindetag Baden-Württemberg die Ehrenmedaille des Gemeindetags sowie die Stadt Bretten 

die städtische Ehrenmedaille. 

Geboren wurde Argast am 26. Januar 1921 in Eggenstein, aufgewachsen ist er in Hagsfeld und 

Friedrichstal. Seine Eltern stammen beide aus Dürrenbüchig. Mit 28 Jahren zog es Walter Argast 

in die Heimat seiner Vorfahren. Dort heiratete er ein Jahr später seine Frau Hedwig. Als 

Bundesbahnamtmann verdiente der Dürrenbüchiger das Geld für sich und seine Familie. 40 Jahre 

war Argast verheiratetet. Er hinterlässt seine zwei Söhne Dieter und Friedhelm Argast, zwei Enkel 

und seine Lebensgefährtin Paula Ueberall. 

Die Trauerfeier ist am Samstag, 14. März, um 14 Uhr in der Christuskirche in Dürrenbüchig. 

Catrin Dederichs 

 

 
IM ALTER von 99 Jahren ist der Dürrenbüchiger Walter Argast gestorben. Foto: pr 
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Großes Engagement für Bretten und Stadtteil 

Ortsvorsteher Dürrenbüchig a.D. Walter 

Argast verstorben  

 

Autor: Kraichgau News 

aus Bretten  

 

 Am 1. März ist der ehemalige Brettener Stadtrat und Ortsvorsteher a.D. von Dürrenbüchig, 

Walter Argast, im Alter von 99 Jahren verstorben. 

 Foto: archiv 

 hochgeladen von Christian Schweizer 

Bretten-Dürrenbüchig (kn) Am 1. März ist der ehemalige Brettener Stadtrat und Ortsvorsteher 

a.D. von Dürrenbüchig, Walter Argast, im Alter von 99 Jahren verstorben. Argast war viele 

Jahre für Dürrenbüchig und Bretten aktiv. So war er von 1965 bis zur Eingemeindung des 

Brettener Stadtteils im Jahr 1972 als Gemeinderat in Dürrenbüchig, und anschließend bis 1983 im 

Rat in Bretten tätig. Ebenso brachte er sich nach der Eingemeindung als Ortschaftsrat und von 

1978 bis 1994 auch als Ortsvorsteher ein. 

Argast mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet 

Darüber hinaus war Argast auch Gründungsmitglied des Kindergartenvereins, Vorstandsmitglied 

des TSV, gründete die Teichfreunde mit und initiierte das jährliche Teichfest. Für sein 

herausragendes ehrenamtliches und kommunalpolitisches Engagement für Bretten und 

Dürrenbüchig wurde Argast sowohl mit der Ehrenmedaille des Gemeindetages Baden-

Württemberg, als auch mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande ausgezeichnet. Die Stadt Bretten 

verlieh ihm die städtische Ehrenmedaille. Argast hinterlässt die Söhne Dieter und Friedhelm 

Argast. 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-25/christian-schweizer
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Amtsblatt vom 01.04.2020 Stadtteil- Nachrichten 

 
Dürrenbüchig 
 
Liebe Dürrenbüchigerinnen, liebe Dürrenbüchiger, 

 

Corona hat inzwischen unser Alltags-leben fest im Griff – auch hier im Ort. 
Zu unserer aller Sicherheit ist und bleibt es notwendig, die erlassenen 
Maßnahmen zur Eindämmung des Virus weiter strikt einzuhalten. Dies dient 
unser aller Schutz! Nicht nur unsere älteren oder die durch Vorerkrankung 
vorbelasteten Mitbürger, sondern zunehmend auch jüngere Personen sind 
gefährdet. Deswegen gilt für alle die Aufforderung und Bitte: bleiben Sie zu 
Hause, wann immer möglich!  
 
Diese außergewöhnliche Situation bewirkt allerdings aktuell auch ein 
außergewöhnliches Maß an Solidarität. Seit unserem Informationsflyer 
wurde der Ortschaftsrat mit einer Vielzahl von Hilfs- und 
Unterstützungsangeboten überschüttet – dafür vielen herzlichen Dank! 
Wenn Sie persönlich oder jemand aus Ihrer Umgebung Unterstützung bei 
Einkauf oder ähnlichem benötigt, so lade ich Sie hiermit ein, sich an uns 
vom Ortschaftsrat zu wenden; gerne vermitteln wir. Zudem möchte ich 
darauf hinweisen, dass Millenium Pizza im Clubhaus derzeit seine Speisen 
zum Abholen anbietet, die zuvor unter der Rufnummer 2882 bestellt werden 
können. Lassen Sie uns gemeinsam durch diese Zeit gehen, bleiben Sie 
gesund und schützen Sie sich und Andere 
 
Herzlichst Ihr Ortsvorsteher Frank Kremser 
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Zuschüsse rücken einiges gerade 
TSV Dürrenbüchig stemmt 

„Jahrhundertprojekt“ auch dank Stadt und 

Sportbund 

 
Der Jahrzehnte alte Platz des TSV Dürrenbüchig hatte im Fußballkreis 

Bruchsal so etwas wie Legendenstatus. Mehr als drei Meter Höhendifferenz 

zwischen dem höchsten und dem tiefsten Punkt des Feldes machten den 

Kick auch mal zum Lotteriespiel, beispielsweise wenn es um die 

Windbedingungen ging. 

Beim Club aus dem Brettener Stadtteil war man sich einig: es muss etwas 

passieren. Aber woher als kleiner Verein das Geld nehmen für eine so 

zukunftsträchtige wie auch kostenintensive Maßnahme? Dass die 

Gesamtkosten von 240.000 Euro nicht alleine zu stemmen sind, war klar. 

Und so waren es die Zuschüsse und Fördermittel, die die Finanzierung und 

damit im übertragenen Sinne auch den Platz gerade rückten. 

Für die Vorstandschaft des TSV war dieses „Jahrhundertprojekt“, wie sie es 

in Dürrenbüchig nennen, ein Kraftakt. „Allein die Vorbereitungszeit hat sich 

fast zwei Jahre hingezogen“, berichtet Kassiererin Vanessa Heck. „Da wir 

alle Laien auf dem Gebiet für Sportplatzsanierung sind, haben wir uns mit 

vielen Fragen rund um die Planung auseinandersetzen müssen“, sagt sie. 

Und so war die Clubführung dankbar für die Unterstützung der Stadt Bretten 

mit all den beteiligten Ämtern sowie die Beratung des Badischen 

Sportbundes (BSB). „So lief die Beantragung der Fördergelder grundsätzlich 

problemlos ab und die Ansprechpartner waren sehr kooperativ“, schildert 

Heck die positiven Erfahrungen während der Beantragungsphase. Auch der 

Abstimmungsbedarf zwischen BSB und Stadt Bretten konnte ohne größere 

Probleme behoben werden. 
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Nachdem alle beantragten Zuschüsse bewilligt sind, macht die Förderung 

nun fast die Hälfte der Gesamtkosten aus. 111.000 Euro kommen aus den 

Fördertöpfen von Kommune und Sportbund. Eine originelle Art der 

Fremdfinanzierung fand der TSV Dürrenbüchig mit der Crowdfunding-

Kampagne der Volksbank, die vom Geldinstitut zusätzlich bezuschusst wird. 

An Spenden kamen auf diesem Weg immerhin 15.000 Euro zusammen. Der 

restliche Betrag wurde auf klassischem Weg mit Eigenkapital und einem 

Darlehen gestemmt. 

Und so darf sich einer der kleineren Stadtteile von Bretten im kommenden 

Jahr endlich über einen geraden Sportplatz freuen – und das, ohne dass 

sich der TSV Dürrenbüchig finanziell übernehmen musste. Marcel Winter 

 

 

WILLKOMMENE GELDER: Dank der Förderung von Stadt und Sportbund 

konnte sich der TSV Dürrenbüchig einen Traum erfüllen. Wenn die 

Begradigung des Sportplatzes abgeschlossen ist, kann wieder Leben auf 

dem Sportgelände einkehren. Foto: Prihoda 
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 Links und rechts der Haustüre  

 

Autor: Gerhard Rinderspacher 

aus Bretten  

 

 Selbstgebastelter Osterschmuck in der Dürrenbüchiger Straße  

 Foto: Irene Goll 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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 Osterbotschaft durch Straßenmusikanten 

Christ ist erstanden...  

Autor: Gerhard Rinderspacher 

aus Bretten  

 

 Kristin und Martin Kares musizierten zu Ostern in Dürrenbüchig auf der Straße. 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

Bretten-Dürrenbüchig. Mindestens drei Stunden waren sie in Dürrenbüchig unterwegs.  Kirstin 

und Martin Kares zogen am Ostersonntag um die Mittagszeit als Straßenmusikanten durch 

Dürrenbüchig . Mit ihren Instrumenten legten sie regelmäßig einen musikalischen Halt ein, 

betätigten die  Türklingeln der umliegenden Häuser und wünschten mit dem Osterlied "Christ ist 

erstanden.." eine gesegnete Ostern.  

Nach Wikipedia gilt dieses  Osterlied  als der älteste erhaltene liturgische Gesang in deutscher 

Sprache. 

Er soll aus dem süddeutsch-österreichischen Kulturkreis entstammen und wird im Jahre 1160 in 

einer verbindlichen Liturgieordnung des Erzbistums Salzburg erwähnt. (EV. Kirchengesangbuch 

Lied 99) 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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Bauarbeiten am TSV-Fußballplatz gehen in 

finale Phase 

"Ein Jahrhundertprojekt" in Dürrenbüchig  

 

Autor: Havva Keskin aus Bretten  

 

 Hochzufrieden waren (von links) Roland und Vanessa Heck sowie Ortsvorsteher Frank 

Kremser bei der Begutachtung des bald fertiggestellten Fußballplatzes in Dürrenbüchig. 

 Foto: hl 

 hochgeladen von Havva Keskin 

Bretten (hk)  In diesen Tagen befindet sich der Umbau des alten Fußballplatzes des TSV 

Dürrenbüchig in der finalen Phase. Vor rund einem Jahr erfolgte der symbolische Spatenstich. Das 

Ende der Umbauarbeiten ist nun greifbar nahe – kein Wunder also, dass Ortsvorsteher Frank 

Kremser sowie Vanessa und Roland Heck von der Vorstandschaft des TSV bei einer Begehung 

vor Ort hochzufrieden waren. 

"Unglaubliche Leistung für einen kleinen Verein" 

Der Einbau der Drainage ist fast abgeschlossen. Danach wird eine Schicht Humus aufgetragen und 

im Anschluss kann die Einsaat des Rasens erfolgen. „Wir hoffen, im Herbst das erste Spiel auf 

dem neuen Feld spielen zu können“, sagte Ortsvorsteher Kremser optimistisch. Mit dem Umbau 

wurde auch die Höhendifferenz von knapp drei Metern vom höchsten zum tiefsten Punkt des 

Platzes ausgeglichen. Die Kosten der gesamten Baumaßnahme belaufen sich laut Kremser auf 

etwa 250.000 Euro. 30 Prozent wurden vom Badischen Sportbund als Förderung gewährt. 

Gemildert werden die Kosten zudem durch einen Zuschuss der Stadt Bretten in Höhe von 20 

Prozent der Gesamtkosten. Weitere zehn Prozent bekommt der TSV von der Stadt als Darlehen. 

Die restlichen Kosten trägt der Verein selbst. „Für einen kleinen Verein ist das eine unglaubliche 

Leistung. Ich bin aber fest davon überzeugt, dass fast das ganze Dorf hinter dem Verein und der 

Maßnahme steht“, so Kremser. 

Ausfall des Teichfestes minderte Einnahmen 

Das Corona-Virus habe die Umbauarbeiten wenig beeinträchtigt. „Den größten Einfluss hatte das 

Virus auf unser Teichfest, das dieses Jahr leider nicht stattfinden wird. Durch den Ausfall werden 

für den TSV diese Einnahmen fehlen“, stellte der Ortvorsteher mit Bedauern fest. Einen weiteren, 

negativen Effekt hatte das Virus, wie in allen Sportvereinen, auf den Spielbetrieb, der derzeit 

komplett eingestellt ist. „Leider können auch wir keinen Ausblick geben, wie und wann der 

Spielbetrieb weitergeht“, sagte Vanessa Heck. 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin
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"Unterstützt das Clubhaus" 

Wie kann man also dem TSV Dürrenbüchig zur Seite stehen? „Für den Verein ist das Clubhaus in 

dieser Zeit sehr wichtig. Wichtig ist auch, dass das Clubhaus, wenn es wieder öffnen darf, voll 

besetzt ist“, sagt Kremser. „Denn die Einnahmen kommen dem TSV zugute.“ Und Heck ergänzt: 

„Spenden sind immer willkommen. Durch den Ausfall des Teichfestes fehlen Einnahmen, die zur 

Finanzierung des neuen Fußballplatzes eingeplant waren.“ Aber sie ist sich sicher: „Wenn wir das 

Projekt jetzt nicht angegangen wären, hätten wir es vermutlich nie gemacht." Die Einweihung des 

Sportplatzes war ursprünglich nach dem Teichfest geplant, musste aber ebenfalls wegen Corona 

abgesagt werden. Es soll aber in jedem Fall noch eine Feier geben. 

"Ein Jahrhundertprojekt" 

Für Dürrenbüchig, eine der kleinsten Stadtteile Brettens, sei der neue Fußballplatz jetzt schon ein 

„Jahrhundertprojekt“, so Kremser. Mit dem bald vollendeten Werk geht ein lang gehegter Wunsch 

des TSV Dürrenbüchig in Erfüllung. „Der alte Platz wurde vor 80 Jahren angelegt, 

dementsprechend war er auch in schlechtem Zustand.“ 

Eine beeindruckende fotografische Dokumentation von Gerhard Rinderspacher über die Etappen 

der Bauzeit finden Sie auf www.kraichgau.news/57493. 

 
 

https://kraichgau.news/bretten/c-sport/die-entstehung-des-neuen-tsv-fussballplatzes-in-duerrenbuechig_a57493
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Abstand halten..  

 

 
 

Autor: Gerhard Rinderspacher aus Bretten  

 auch in Dürrenbüchig! 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
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Fotografische Dokumentation 

Die Entstehung des neuen TSV-

Fußballplatzes in Dürrenbüchig  

 

 
 

Autor: Kraichgau News 

aus Bretten  

 
30Bilder 

 30. April 2019: Das letzte Pflichtrundenspiel. 

 Foto: Gerhard Rinderspacher 

 hochgeladen von Kraichgau News 

Bretten (hk) In diesen Tagen befindet sich der Umbau des alten Fußballplatzes des TSV 

Dürrenbüchig in der finalen Phase (wir berichteten). Nachfolgend finden Sie eine 

beeindruckende fotografische Dokumentation von Gerhard Rinderspacher über die Etappen der 

Bauzeit. 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news
https://kraichgau.news/bretten/c-sport/ein-jahrhundertprojekt-in-duerrenbuechig_a57490?ref=curate
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news?type=article
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Turmuhrspiegelung  

 

Autor: Gerhard Rinderspacher 

aus Bretten  

 

 21:05 Uhr In der Dürrenbüchiger Strasse 25 spiegelt sich die Turmuhr der Ortsverwaltung 

Dürrenbüchig 

 Foto: Foto: Peter Gropp 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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Farbenpracht auf dem Lugenberg 

Es treibt Blüten am Rande des Steinbruchs  

Autor: Werner Binder aus Region  

 
4Bilder 

 Am Rande des Abgrunds 

 hochgeladen von Werner Binder 

Dürrenbüchig/Wössingen (wb/gr) Ungeachtet der derzeitigen Lage schreitet die Vegetation weiter 

fort. Kulturpflanzen wie auch Wildpflanzen entwickeln sich mit dem Fortschreiten der 

Jahreszeiten, wie seit Urzeiten, einfach weiter und erfreuen den Betrachter. 

Dabei entwickeln nicht genutzte Agrarflächen schnell ein Eigenleben. Auch auf dem Lugenberg, 

an den Gemarkungsgrenzen von Bretten-Dürrenbüchig und Walzbachtal-Wössingen, kann man 

dies beobachten. Von der Landwirtschaft aufgegeben und vom Steinbruch noch nicht verschluckt, 

können sich hier verschiedenste Wildblumen bestens entfalten. An dieser Blütenpracht erfreut sich 

auch der passionierte Heimatforscher Gerhard Rinderspacher bei seinen Flurgängen auf 

Dürrenbüchigs höchstgelegene Stelle. 

Vielfalt durch die Brache 

Greift der Mensch eine Zeit lang nicht in den Naturkreislauf ein, so entsteht schnell eine völlig 

andere Flora. Eine neue Pflanzen- und Blütenlandschaft entwickelt sich. So ist etwa die rote 

Mohnblume hier oben ebenso vertreten wie der Wiesensalbei, die Bienenweide, das 

Wiesenschaumkraut, aber auch der gelb blühende Hederich und die Distel, die eher zu den 

Unkräutern zählen. 

Es ist absehbar, dass dies nur eine Blütenpracht auf Zeit sein wird. Was die eine „Kultur“ 

aufgegeben hat wird sich bald die nächste einverleiben. 

 

 

https://kraichgau.news/region/profile-9151/werner-binder?type=article
https://kraichgau.news/region/profile-9151/werner-binder
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Neues aus dem Ortschaftsrat Dürrenbüchig 

Halle des Dorfgemeinschaftshauses in neuem 

Glanz  

 

Autor: Havva Keskin 

aus Bretten  

 

 hochgeladen von Havva Keskin 

Bretten (kn) Der Ortschaftsrat Dürrenbüchig hat die aktuelle Situation der für 
Veranstaltungen gesperrten städtischen Sporthallen genutzt, die Halle des 
Dorfgemeinschaftshauses wieder instand zu setzen. Unter Wahrung der Coronaregeln 
wurden unter anderem die in die Jahre gekommenen Rollladen getauscht und so wieder 
nutzbar gemacht. "Da auf den Haushalt der Stadt Bretten schwere Zeiten zukommen, 
wollten wir ein Zeichen setzen. Der Ortschaftsrat will zeigen, dass es auch mit 
begrenzten Mitteln möglich ist, Dinge voranzubringen. Eigeninitiative und ehrenamtlicher 
Einsatz sind wichtige Pfeiler unserer Gesellschaft”, sagt Ortsvorsteher Frank Kremser. 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin
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Nach der Fahrt wird gelüftet 
Fünf Fragen  Neustart Fahrschulen 
Wolfgang Six, Fahrlehrer aus Bretten, ist froh, dass er und seine Kollegen nach der schwierigen 
Schließungsphase endlich wieder durchstarten können. 
 

Wie ging es Ihnen in den vergangenen Wochen? 
Six: Eine so schwierige Situation habe ich in 50 Jahren als Fahrlehrer noch nicht erlebt. Die 
Fahrlehrerschaft war stark betroffen, denn wir durften unseren Beruf nicht mehr ausüben. Doch nun 
können wir wieder durchstarten. 
 

Für einen Fahrschüler gilt: erst anschnallen, umschauen, dann losfahren. Was ist 
in Corona-Zeiten für die Fahrlehrer zu beachten? 
Six: Wir sind von unserem Fahrlehrerverband über die gesamte Zeit gut mit täglich aktuellen Infos 
versorgt worden. Es wurden Hygieneregeln für Fahrschulbetrieb erarbeitet, die eine Ausbildung sicher 
machen. In den Unterrichtsräumen und den Fahrschulfahrzeugen haben wir diese Maßnahmen 
umgesetzt. Zum Beispiel Maskenpflicht für Fahrlehrer und Fahrschüler im Unterrichtsraum und dem 
Fahrschulfahrzeug, Begrenzung der Ausbildungseinheiten mit nachherigem Lüften und Desinfizieren von 
Lenkrad, Schalthebel und so weiter. In den Fahrschulräumen sind Handdesinfektionsgeräte, Spray, Tücher 
und Masken vorhanden, der Schulungsraum wird in regelmäßigen Abständen gelüftet und desinfiziert. 
Abstand halten lautet das Gebot, Fachleute warnen vor den mit Viren getränkten Aerosolen in der Luft. 
Wie kann man so etwas einhalten beziehungsweise wie gehen Sie mit der „drohenden Gefahr“ um? 
Six: In den Unterrichtsräumen sind die Sitzabstände auf über 1,5 Meter vergrößert worden. Lehrer und 
Schüler tragen Masken. Statt einer Unterrichtseinheit bieten wir zwei an. Nach einer 45-minütigen 
Ausbildungsfahrt findet eine zehnminütige Pause zum Lüften und Desinfizieren statt. 
 

Welche Auswirkungen hat die Krise für Sie gehabt? Hat sich etwas geändert in der 
Art des Unterrichts? 
Six: Der Unterrichtsablauf ist ein anderer geworden. Wir vermitteln zwar die gleichen Themen, müssen 
aber auf Gruppenselbstarbeit aus Platzgründen verzichten. Durch die größeren Abstände der Sitzordnung 
ist die Beteiligung der Schüler zurückhaltender geworden. Wir müssen umdenken und kreativ sein. 
 

Sie sitzen neben Fahrschülern, die wechseln: Fährt die Angst immer mit? 

Six: Corona ist allgegenwärtig, aber Angst ist meines Erachtens ein schlechter Begleiter. Wenn wir 
alle Schutzmaßnahmen gewissenhaft und korrekt einhalten, schätze ich die Gefahr einer 
Ansteckung als sehr gering ein. Ein erheblich größeres Risiko gehen wir bei der Teilnahme am 
täglichen Straßenverkehr ein. ro/Foto: pr 
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Jazz-Club Bretten auf Überraschungstour 

Musik und Freude zu den Menschen gebracht 

Autor: Kraichgau News aus Bretten  

  
2Bilder 

 Am Hohberghaus gab der Jazz-Club mal Träumerisches, mal Beschwingtes zum Besten.  

 hochgeladen von Kraichgau News 

Bretten (kn) Am Samstagnachmittag vor Pfingsten brachen Peter Gropp (Bass), Dieter Steitz (Piano), Lalena Katz (Gesang) und 
Sebastian Säuberlich (Gitarre) bei herrlichem Wetter zu einer geheim gehaltenen Tour zum Hohberghaus, der Seniorenresidenz 
„Am Saalbach“ und dem Seniorenheim „Im Brückle“ auf, wo sie jeweils rund 40 Minuten Programm zu Gehör brachten. Wenn der 
Jazz-Club schon keine Musikveranstaltungen durchführen kann, so wollte er doch Freude zu den Menschen bringen!  

Für jede Zuhörergruppe den richtigen Ton 

Lalena Katz führte charmant durchs Programm und fand für jede Zuhörergruppe den richtigen Ton 
Startpunkt war der weitläufige, grüne Innenhof des Hohberghauses. Die Titel waren träumerisch, wie bei „Dream a little dream“, 
brachten souliges Sommerfeeling mit „Summertime“ oder das ausdrucksstark gesungene Spiritual „ Wade in the water“. Mit einem 
Lächeln: „When you smile“ wollte sich die Band verabschieden, gab auf Verlangen aber gern noch eine Zugabe und machte sich 
nach „Going up the country“ zum nächsten Spielort auf. 

Schwungvoller Tanz und Zugaben 

In der Seniorenresidenz am Saalbach wurden die Musiker schon erwartet. Die Bewohner hatten es sich auf den Balkonen bequem 
gemacht. Die Band spielte jetzt vor allem deutsche Stücke, gern auch zum Mitsingen, gefühlvoll interpretiert von Lalena Katz, wie 
„Wir wollen niemals auseinander gehen“, den flotten Tango „ Bei dir war es immer so schön“ oder „Heimweh“ von Freddie Quinn. 
Die letzte Station war das Seniorenheim „Im Brückle“, wo die Senioren auch schon erwartungsvoll auf ihren „Logenplätzen“ saßen. 
Bei den bekannten Stücken gingen sie teilweise richtig mit. Einen älteren Herrn hielt es nicht mehr auf seinem Sitz und er tanzte 
schwungvoll. Auch hier wurden Zugaben gefordert und die Bitte geäußert, dass der Jazz-Club bald wieder kommen solle. 
Die Auftritte wurden gefilmt. Ein Zusammenschnitt kann ab dieser Woche auf der Homepage jazz-club-bretten.de angesehen und 

–gehört werden, genauso wie „Corona-Session-Filmchen“, die in letzter Zeit unter Mitwirkung zahlreicher Musiker/innen 

entstanden und ebenfalls in nächster Zeit hochgeladen werden. 

Musiklieferdienst 

Der Jazz-Club bietet aufgrund der aktuellen Situation einen „Musiklieferdienst“ zu bestimmten Anlässen an. Die Auftritte können 
mit einem, zwei oder drei Musikern arrangiert werden. Sie sollen im Freien entsprechend den aktuellen Regelungen stattfinden. 
Näheres dazu über Peter Gropp 07252/86118, E-Mail: info@jazz-club-bretten.de 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-37/kraichgau-news
https://jazz-club-bretten.de/
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 Noch ein Vollbad, bevor es regnet!  

Autor: Gerhard Rinderspacher 

aus Bretten  

 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

 

In der Frühe! Autor: Gerhard Rinderspacheraus Bretten  

 

 Sonnenaufgang mit Blick vom Dürrenbüchiger Hausberg "Lugenberg" Richtung 

Diedelsheim/RinklingenFoto: Monika Freitag 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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Sammeln für die große Reise?  

 

 

Autor: Gerhard Rinderspacher  aus Bretten  

 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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 Wasser marsch in Dürrenbüchig!  

 

Autor: Gerhard Rinderspacher aus Bretten  

 

 Der frisch eingesäte Rasen des neuen Spielfeldes dürstet.  

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 
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 Picobella-Konzert unter Hygienebedingungen  

 

Autor: Gerhard Rinderspacher aus Bretten  

 

 Nach Abstandsregeln hatte das Sommerkonzert des Blockflötenorchesters Dürrenbüchig 

ein volles Haus. 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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Warten auf die Startfreigabe!  

 

 

Autor: Gerhard Rinderspacher 

aus Bretten  

 

 Foto: Tanja Steinhilper  

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 
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https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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Musikalischer Schlusspunkt: Kurt Habart, Richard Bintz, Helmut Dinkel, Sabine Erdmann, Martin 

Löffel, Peter Gropp und Heiko Mall jammen gemeinsam. Foto: Michael Fritz 
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Wanderer hören wilde Saxofon-Improvisationen 

Jazz Club Bretten erfindet ein neues Format und begeistert das Publikum mit Darbietungen 

im Freien 

Bretten (fz). Jazz? Just walk! Seit Monaten liegt die Kulturszene brach. Die Künstler lechzen nach 

Auftrittsmöglichkeiten, den Zuschauern fehlt der kulturelle Genuss. Da kam der Jazz Club Bretten 

auf die Idee, trotz Abstandsregelung und sonstigen Corona-Einschränkungen ein musikalisches 

Event auf die Beine zu stellen. Anstatt einem Konzert auf Stühlen zu lauschen, sollten die Zuhörer 

auch selbst aktiv werden, so die Idee von Vorstand Peter Gropp. 

Treffpunkt des Wanderkonzerts war der Teich in Dürrenbüchig, wo Kurt Habart die Gäste mit 

seiner Djembe und Rhythmen vom Stamm der Malinken aus Guinea musikalisch auf den „Jazz 

Walk“ einstimmte. Nach kurzem Fußmarsch zur Grillhütte erwartete die 

generationenübergreifende Wandergruppe bereits der Gitarrenvirtuose Heiko Mall mit Flamenco- 

und Tangostücken. In Richtung Wössingen hatte es sich Helmut Dinkel mit seinem Saxofon auf 

einer Bank unter einem Nussbaum gemütlich gemacht. Seine wilden Saxofon-Improvisationen 

waren für ungeübte Zuhörer etwas gewöhnungsbedürftig und wohl eher ein Ohrenschmaus für 

Liebhaber der freien Karlsruher Jazzszene. Obwohl der Jazz Club im Vorfeld der Veranstaltung 

ganz bewusst auf Werbung verzichtete, „um den Besucheransturm nicht zu groß werden zu 

lassen“, so Peter Gropp, war die Wandergruppe inzwischen auf gut 60 Personen angewachsen. 

„Im Sinne einer Mitgliederversammlung haben wir nur intern die Informationen gestreut.“ 

Dennoch konnte Gropp auch Musikliebhaber aus der Region und sogar aus Karlsruhe begrüßen. 

Bei hochsommerlichen Temperaturen erfolgte der Anstieg auf den Lugenberg, wo Richard Bintz 

die Jazz-Jünger erwartete und mit atemberaubenden Läufen auf seinem Akkordeon begeisterte. 

Bekannte Melodien wie „Donauwellen“ von Josef Ivanovici erklangen. Mit einem Wanderlied 

schickte Bintz die Karawane auf die letzte Etappe zurück zum Teich. Dort hatten sich bereits 

Sabine Erdmann (Gesang) und Martin Löffel (Gitarre) eingerichtet und spielten eingängige Jazz-

Standards.  

Nach und nach gesellten sich auch die anderen Musiker dazu, und auch Peter Gropp griff zu 

seinem geliebten Kontrabass. Beim gemeinsamen Jammen kam die ganze Klasse jedes einzelnen 

Musikers wirkungsvoll zur Geltung. Die Gäste machten es sich auf der Wiese unter den Bäumen 

bequem und genossen quasi einen gemütlichen Sonntag. 

Das Konzept des Jazz Walk – mit Gesprächen auf den Spazierwegen – könnte gut eine Blaupause 

für künftige Veranstaltungen sein. Als nächstes musikalisches Ereignis steht der „Jazz im Grünen“ 

am Sonntag, 13. September, in Ruit auf dem Terminkalender, und die „Blue Church“ in 

Dürrenbüchig folgt im November. 
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Musste im Frühjahr 1985 umziehen: Der ehemalige Dorfbrunnen aus der Zeit um 1925 wurde vom 

Bauhof versetzt und erhielt einen zusätzlichen Rundtrog. Foto: Günter Krauß 
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Neun Brunnen versorgten die „Dürre Buche“ 

Dürrenbüchig weist auf historischem Gemarkungsplan erstaunlich große Weinbauflächen aus 

Im Erscheinungsgebiet der Brettener Nachrichten gibt es unzählige Kleindenkmäler, die sich als 

Ziele für kürzere oder auch längere Ausflüge eignen. Unsere Mitarbeiterin Claudia Pospieszczyk 

stellt diese Orte und ihre jeweilige Geschichte vor. 

Im Erscheinungsgebiet der Brettener Nachrichten gibt es unzählige Kleindenkmäler, die sich als 

Ziele für kürzere oder auch längere Ausflüge eignen. Unsere Mitarbeiterin Claudia Pospieszczyk 

stellt diese Orte und ihre jeweilige Geschichte vor. 

Bretten-Dürrenbüchig. „Die Kleindenkmale sind eine schöne Bereicherung in unserer Umwelt. Sie 

sind auch geschichtliche Erinnerungsobjekte in ihrer vielfältigen Art, denn sie wurden 

handwerklich meist vorzüglich gefertigt“, sagt Günter Krauß. Der Dürrenbüchiger erfasste nicht 

nur die Kleindenkmale in seinem Wohnort, sondern übernahm diese Aufgabe auch für 

Gölshausen, Rinklingen und Sprantal. Günter Krauß ist seit 1988 Mitglied der Gesellschaft zur 

Erhaltung und Erforschung der Kleindenkmale (GEEK). Mit der Vorstellung einer Auswahl an 

Dürrenbüchiger Kleindenkmalen endet die Serie der Brettener Nachrichten.  

Bei dem landkreisweiten Erfassungsprojekt erhielten die Grenzsteine, die im Landkreis Karlsruhe 

je nach Ort 50 bis 70 Prozent der Kleindenkmale ausmachen, eine eigene Unterkategorie im 

sogenannten GIS, dem Geoinformationssystem des Landkreises Karlsruhe. Ein Zeitzeuge der 

früheren Besitztumsverhältnisse ist der Dreimärker-Grenzstein aus rotem Sandstein an der 

Gemarkungsecke von Dürrenbüchig, Diedelsheim und Walzbachtal-Jöhlingen. Hier trafen einst 

die Territorien von Baden (Dürrenbüchig), der Kurpfalz (Diedelsheim) und des Bistums Speyer 

(Jöhlingen) aufeinander. „Der Stein hat mehrere Inschriften für jede Ortsseite“, beschreibt Krauß. 

Auf Dürrenbüchiger Seite sind dies die Abkürzung „Dürenbü“, darunter die Steinnummer „1“ 

sowie daneben das Ortszeichen, die „Dürre Buche“. Der Stein wurde 1810 neu gesetzt, da 

Jöhlingen unter badische Verwaltung kam. Im Gemarkungsplan von Dürrenbüchig aus dem Jahr 

1768 (Generallandesarchiv Signatur 229/21097) ist in den Gewannen „Unterer und Oberer 

Weinberg“ – in der nördlichen Flur des Dorfes – laut Krauß ein „bemerkenswert großes Areal“ 

von Weinbergen eingezeichnet. Eine Kopie dieses Gemarkungsplans hängt noch heute in der 

Ortsverwaltung. In untrennbarer Verbindung dazu steht damit ein sehr altes Kleindenkmal, die 

Weinbergmauer am unteren Weinbergweg. Sie stammt aus der Zeit um 1870 und besteht aus 

behauenen Kalksteinen. Diese Mauer ist an einigen Stellen ausgewölbt. Grund dafür ist der von 

der Hanglage ausgehende Druck, der dafür gesorgt hat, dass im Laufe der Zeit breitere Fugen und 

Auswölbungen entstanden sind. Etwa in der Mitte der Mauer befindet sich ein sogenannter 

Postamentstein mit den Initialen „J. M. SCR.“ sowie der Jahreszahl 1783, der jedoch einst nach 

dem Mauerbau nachträglich eingefügt worden ist. (Ein Postament ist ein Unterbau oder Sockel 

von Gebäuden, Säulen oder Plastiken wie Skulpturen und Statuen.)  

Von größter Wichtigkeit für die Dürrenbüchiger war seinerzeit der Dorfbrunnen, der die 
Menschen im Ort mit Trinkwasser versorgte. Er stammt aus der Zeit um 1925 und hatte 

seinen ursprünglichen Standort vor dem Haus Dürrenbüchigerstraße 37 im Oberdorf. Der 
Ortsname Dürrenbüchig bedeutet übrigens dürre beziehungsweise trockene Buche. Dies 

spiegelt sich auch im Ortswappen wider, das eine schwarze Buche ohne Blätter auf 
einem 
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grünen Dreiberg zeigt. Das „trockene Dorf Dürrenbüchig“ wurde früher über neun Brunnen mit 

Wasser versorgt. Diese Brunnen wurden dann im Jahr 1928 durch die Wasserleitung und den 

Hochbehälter abgelöst. Der Dorfbrunnen wurde im Frühjahr 1985 vom Bauhof der Stadt Bretten 

versetzt. Er steht heute bei der im Jahr 1985 eingeweihten Teichanlage und erhielt einen 

zusätzlichen Rundtrog als Anbau.  

Zu den Kleindenkmalen von Dürrenbüchig zählt auch ein Wetterhahn mit Windrichtungsanzeiger. 

Er besteht aus Kupferblech und hat sein festes Zuhause auf dem Uhrtürmchen des Rathauses. Der 

Blechner Carl Mößner brachte 1871 den Wetterhahn auf dem Turm des Schulhauses an. Das 

Schulhaus baute man 1955 zum heutigen Rathaus um. In dieser Zeit erhielt das Uhrtürmchen seine 

heutige Form, ebenso die Windrose. Hermann Hösle reparierte 1990 die Windrose nach Schäden 

durch den Orkan „Wiebke“. Im Jahr 2007 reparierten Hans Klug und Günter Krauß die vom 

Orkan „Kyrill“ abermals beschädigte Windrose. Die Kugel der Windrose ist seither der 

Pegelstand-Schwimmer des alten Wasserhochbehälters. 
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Für die Nachwelt festgehalten 

Archiv von Walter Argast in der Heimatstube 

aufgenommen  

Autor: Havva Keskin aus Bretten  

 

 Friedhelm (links) und Dieter (rechts) Argast übergeben das Archiv von Walter Argast an 

Ortsvorsteher Frank Kremser.Foto: kn hochgeladen von Havva Keskin 

Bretten-Dürrenbüchig (kn) Walter Argast, der am 1. März im Alter von 99 Jahren verstorbene 

ehemalige Dürrenbüchiger Ortsvorsteher und Brettener Stadtrat, hatte es sich über Jahrzehnte zur 

Aufgabe gemacht, die Geschehnisse rund um Dürrenbüchig zu dokumentieren und für die 

Nachwelt festzuhalten. Im Laufe der Jahre konnte er zu den unterschiedlichsten Themenbereichen, 

von den Landfrauen, über Feuerwehr und TSV bis zur Gemeinde- und Ortsverwaltung hunderte 

von Dokumenten mit abertausenden an Seiten zusammentragen und auch selbst erstellen. Diesen 

Fundus an historischen Daten, Fakten und Zusammenhängen übergaben seine Söhne, Dieter und 

Friedhelm Argast, am 2. September an den aktuellen Dürrenbüchiger Ortsvorsteher Frank 

Kremser. 

Hoffnung, dass Dorfarchiv auch in Zukunft weiter wächst 

Perfekt organisiert und detailliert katalogisiert, werden die mehrere Regalmeter umfassenden 

Unterlagen, in das Dürrenbüchiger Archiv in der Heimatstube aufgenommen. Sie erlauben somit 

interessierten Lesern zum einen Einblicke in die Zeit, als man noch selbstständige Gemeinde war, 

als auch in die Eingemeindung sowie die weiteren Jahre. Der Ortsvorsteher zeigte sich begeistert 

von dem Detailreichtum, mit dem Walter Argast, den man wegen seines Faible auch als 

Ortschronist kannte, besondere Ereignisse, Dorffeste, aber auch das „normale“ Dorfleben 

beschrieb. 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin


presseberichte-2020.docx 

 
79 

 

 
 

 Friedhelm (links) und Dieter (rechts) Argast übergeben das Archiv von Walter Argast an 

Ortsvorsteher Frank Kremser. 

 Foto: kn 

 hochgeladen von Havva Keskin 

Bretten-Dürrenbüchig (kn) Walter Argast, der am 1. März im Alter von 99 Jahren verstorbene 

ehemalige Dürrenbüchiger Ortsvorsteher und Brettener Stadtrat, hatte es sich über Jahrzehnte zur 

Aufgabe gemacht, die Geschehnisse rund um Dürrenbüchig zu dokumentieren und für die 

Nachwelt festzuhalten. Im Laufe der Jahre konnte er zu den unterschiedlichsten Themenbereichen, 

von den Landfrauen, über Feuerwehr und TSV bis zur Gemeinde- und Ortsverwaltung hunderte 

von Dokumenten mit abertausenden an Seiten zusammentragen und auch selbst erstellen. Diesen 

Fundus an historischen Daten, Fakten und Zusammenhängen übergaben seine Söhne, Dieter und 

Friedhelm Argast, am 2. September an den aktuellen Dürrenbüchiger Ortsvorsteher Frank 

Kremser. 

Hoffnung, dass Dorfarchiv auch in Zukunft weiter wächst 

Perfekt organisiert und detailliert katalogisiert, werden die mehrere Regalmeter umfassenden 

Unterlagen, in das Dürrenbüchiger Archiv in der Heimatstube aufgenommen. Sie erlauben somit 

interessierten Lesern zum einen Einblicke in die Zeit, als man noch selbstständige Gemeinde war, 

als auch in die Eingemeindung sowie die weiteren Jahre. Der Ortsvorsteher zeigte sich begeistert 

von dem Detailreichtum, mit dem Walter Argast, den man wegen seines Faible auch als 

Ortschronist kannte, besondere Ereignisse, Dorffeste, aber auch das „normale“ Dorfleben 

beschrieb. 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-994/havva-keskin
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Platz 9 für die Stadtradler von Dürrenbüchig 

Dürrenbüchiger "Stadtradler" feiern ihr 

Ergebnis  

Autor: Gerhard Rinderspacher 

aus Bretten  

 
2Bilder 

 Die Drei Erstplazierten mit den meisten Kilometern im Gruppenbild mit Teamkapitänin 

Elke Schäfer und Ortsvorsteher Frank Kremser 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

Zu einem gemütlichen Abschluss des Stadtradeln der Gruppe "Dürrenbüchig" hatte Ortschaftsrätin 

und Teamkapitänin Elke Schäfer die 21 Radler der Gruppe "Dürrenbüchig" an den Dorfteich 

eingeladen. Mit 4.707 geradelten Kilometern sind sie unter den Top 10 gelandet und haben somit 

einen schönen Teil zum Stadtradelerfolg in Bretten beigetragen– ein tolles Ergebnis für den 

zweitkleinsten Stadtteil. Im Beisein von Ortsvorsteher Frank Kremser erhielt Michael Kiefer mit 

den meisten Kilometern der Gruppe ein kleines Präsent. 

 

 
 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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Stau am Saftmobil  

Autor: Gerhard Rinderspacher aus Bretten  

 

 In Dürrenbüchig stauten sich im Hof des Landwirtes Roland Seith die Anliefer für das 

Saftmobil. 25 Personen brachten Obst für ca. 2500 Liter Saft. 

 hochgeladen von Gerhard Rinderspacher 

https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher?type=imagepost
https://kraichgau.news/bretten/profile-532/gerhard-rinderspacher
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Pflasterpass 

Pflasterpass im Kindergarten Schatzinsel  

Autor: Kindergarten Schatzinsel aus Bretten  

 

 hochgeladen von Kindergarten Schatzinsel 

Am Mittwoch, den 7.10.2020 warteten die "Großen" des Kindergarten Schatzinsel Dürrenbüchig 

gespannt auf Frau Schwager von der VitalWelt Apotheke in Bretten. Sie wurde eingeladen,  um 

mit den Kindern den Pflasterpass sowie eine Hygieneschulung zum Thema Corona durchzuführen. 

Sehr anschaulich  erzählte Frau Schwager den Kindern die Geschichte vom Igelchen das sich 

verletzte. Immer wieder wurde dann gemeinsam das Gehörte praktisch umgesetzt. Pflaster kleben, 

Verbände richtig anlegen und sogar die stabile Seitenlage wurden geübt. Alle waren mit Feuereifer 

dabei! Auch beim Thema Hygienemaßnahmen in Coronazeiten wurde den Kindern anhand von 

Beispielen die Wichtigkeit dieser Maßnahmen aufgezeigt. 

Als krönenden Abschluss bekamen alle den Pflasterpass, den Hygienepass sowie ein Malbuch 

zum Thema überreicht. 

Herzlichen Dank an die VitalWelt Apotheke und Frau Schwager für diesen tollen Kurs. 

 

 

 

https://kraichgau.news/bretten/profile-3460/kindergarten-schatzinsel?type=article
https://kraichgau.news/bretten/profile-3460/kindergarten-schatzinsel
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Ein Dorf im Zeitenwandel 

Geschichte und Geschichten über 

Dürrenbüchig  

Autor: Werner Binder aus Region  

 
7Bilder 

 Referent Gerhard Rinderpacher 

 hochgeladen von Werner Binder 

Bretten-Dürrenbüchig (wb) Am 14. Oktober fand in Dürrenbüchig ein Vortrag zur Geschichte des 

Ortes statt. Im Besonderen sollten die Gemeinsamkeiten zu Wössingen aufgezeigt werden. Die 

Ortsverwaltung hatte dazu eingeladen und dafür das Dorfgemeinschaftshaus zur Verfügung 

gestellt. Schon am Eingang gab man sich mit dem unvermeidlichen Hygienekonzept größte Mühe. 

So konnte, etwas verspätet, der Ortvorsteher Frank Kremser eine maximal mögliche 

Teilnehmerzahl begrüßen. Auch Brettens Bürgermeister Michael Nöltner, die Vorsitzenden des 

Heimatvereins Walzbachtals, Karl-Heinz Burgey und des Vereins für Stadt und 

Regionalgeschichte aus Bretten, Wolfgang Stoll, waren der Einladung gefolgt. 

Zankapfel zwischen Markgrafen und Domstift Speyer 

Einen sehr interessanten Bogen spannte der Referent Gerhard Rinderspacher von den Anfängen 

des Ortes und seiner Erstbesiedlung von Oberwössingen kommend, bis in die Gegenwart. Dabei 

beleuchtete er sowohl die politische Entwicklung, als auch das kirchliche Leben durch die 

Jahrhunderte. Es kamen viele, von Rinderspacher in mühevoller Kleinarbeit zusammengetragene 

Details zu Tage, die für die Zuhörer sicherlich neu waren. Mit alten Karten, Bildern und Texten 

wurde alles akribisch zeitlich zugeordnet. Beispielsweise war das Gemeindegebiet immer wieder 

umstrittener Zankapfel zwischen den Markgrafen von Baden Durlach und dem Domstift Speyer. 

Zeitweise wurden die Dorfbewohner, die früher noch Leibeigene waren, sogar namentlich in 

Badener und Speyrer aufgeteilt. Mit drei Lese-Einlagen aus niedergeschriebenen Anekdoten 

kamen weitere amüsante Geschichten ans Licht. So blieb der Vortag immer sehr kurzweilig und 

informativ. 

 

https://kraichgau.news/region/profile-9151/werner-binder?type=article
https://kraichgau.news/region/profile-9151/werner-binder
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Ein Plädoyer zum Abschluss 

Zum Ende der Veranstaltung beklagte Rinderspacher einige falschen Informationen in offiziellen 

Veröffentlichungen über die Kirchengemeinde Dürrenbüchig. Dort ist an zwei Stellen sowohl von 

einer Fusion mit der Rinklinger Kirchengemeinde, als später auch mit der Diedelsheimer 

Kirchengemeinde die Rede. Beides wurde jedoch nie vollzogen. Derzeit gibt es lediglich einen 

gemeinsamen Pfarrer mit Diedelsheim. Da nach Meinung Rinderspachers der Sparzwang auch die 

Evangelische Landeskirche Baden treffen wird, empfiehlt er den Dürrenbüchigern das Heft des 

Handelns frühzeitig selbst in die Hand zu nehmen um zumindest mit zu entscheiden. So sollte man 

auch über die lange Verbindung zu Wössingens Kirche nachdenken. 

Mit langanhaltendem Applaus für außergewöhnliche Einblicke in die Geschichte eines Dorfes 

endete diese gelungene Veranstaltung. 
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Das Ehrenamt in Bretten hat viele Gesichter 

Günter Krauß wurde für sein Enga-gement für die Dokumentation von 
Kleindenkmalen und Grenzsteinen, Klaus Mößner für sein 60. Meisterju-biläum im 
Elektroinstallationshand-werk geehrt. Nicht zuletzt erhielten auch ei 
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